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Des Jahresabſchluſſes wegen wird die
Kreisſparkaſſe am 31. Dezember d. Js. ſchon

um 12 Uhr vormittags
geſchloſſen.

Merſeburg, 30. Dezember 1907.
Kuratorium der Kreisſparkaſſe.

Unter Bezugnahme auf die s 25 und 26
der deutſchen Wehrordnung vom 22. Juli
1901 fordern wir alle diejenigen Militär
pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre
1888 geboren ſind und gegenwärtig ihren ge-
ſetzlichen Wohnſitz hierſelbſt haben, oder ſich
hier als Dienſtboten, Lehrlinge, Hand-
lungsdiener oder in anderer vorübergehender
Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen, welche vor
dem Jahre 1888 geboren ſind, bis jetzt aber
noch keine endgültige Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Militärdienſt in Friedens
zeiten befreit, hierdurch auf, ſich zu Aufnahme
in die Stammrolle in der Zeit vom 2. bis
einſchließlich 10. Januar 1908 in den Vor
mittagsſtunden im Militärbürean im Rathauſe
zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militär
pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr
Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken. Von den aus
wärts Geborenen ſind die Geburts Urkunden
und die Zeugniſſe über etwaige frühere Ge-
ſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf-
merkſam, daß auch diejenigen Militär
pflichtigen, welche ſich in früheren Jahren
zur Aufnahme in die Stammrolle gemeldet
und ihren Wohnſitz nicht verändert haben,
zur Wiederholung der Ammeldung verpflichtet
ſind und daß Jeder, welcher die Anmeldung
unterläßt, nach 8 25 der Wehrordnung mit
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder ver-
hältnismäßiger Haft belegt wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod- und Fabrikherren,
welche die Anmeldung militärpflichtiger

See

Roman von Bret Harte.
357 Nachdruck verboten.Jahrelang hatte er Ruhe und Vergeſſen
geſucht, aber vergebens, auch jetzt
bei der Rückkunft, zeigte ihm ſein grar ſames
Verhängnis wieder jene ſchönen Träume ſeiner
Jugend, die mit der wiederkehrenden Lebens-
kraft aufs neue in ihm erwacht woren.

Er beſchleunigte ſeine Schritte, als wollte
er ihnen entrinnen und war froh, daß er
durch ein paar vorüberfahrende Geſellſchaſts-
wagen voll ſchön geputzter Menſchen, die
offenbar zu den Gäſten von Hymkettus ge
hörten, zerſtreut und auf andere Gedanken ge
bracht wurde. Das waren die erſten Zeichen
des Umſchwungs, auf die er ſtieß. Bei ihrem
Anblick mußte er an die Wanderer denken,
denen er ſonſt auf jener Straße begegnet
war: an den Zug der bepackten Maultiere,
an die Chineſen, die in langer Reihe hinter
einander marſchierten und ihre Körbe auf
Stangen trugen; an das Jndianerweib mit
dem Säugling auf dem Rücken, an die um
herziehenden wegemüden Erzſchürfer. Sie
pflegten Halt zu machen und freundliche Grüße
zu tauſchen, während die Leute im Wagen
ihn jetzt mit frecher Neugier oder unver
hohlener Verachtung betrachteten. Unwill-
kürlich fiel ihm die Warnung des Schmiedes
wieder ein und er mußte lächeln über die
Wandlung der Dinge.

Doch der Zwiſchenfall feſſelte ihn nicht

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und d

Perſonen verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1907.
Der Magiſtrat. (2510

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Runſtedt belegene, im Grundbuche von
Runſtedt Band III Blatt 39 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen der Ehefrau des Zimmermanns
Otto Canzler Emilie geborenen Müller zu
Weißenfels eingetragene Grundſtück: Karten
blatt UParzelle Wieſe, Plan Nr. 7, in Größe

von 19 ar 56 qm mit einem jährlichen Rein
ertrage von 3,06 Talern

am 22. Februar 1908,
nachmittags 21 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Ronne
burger'ſchen Gaſthofe in Runſtedt verſteigert
werden.

Merſeburg, den 28. Dezember 1907.
Königliches Amtsgericht. (2537

In das Handelsregiſter A Nr. 275 iſt heute
anſtelle des Kaufmanns Albert Dublon in
Erfurt der Kaufmann Guſtav Caſpary
in Merſeburg als Jnhaber der Firma
Stern K Co in Merſeburg eingetragen
worden. Der Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des
Geſchäfts durch den Kaufmann Guſtav
Eaſpary ausgeſchloſſen. (2538

Merſeburg, den 20. Dezember 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Die Gewerbeordunngs-NRobvelle.
Die offiziöſen „Berlin. Polit. Nachr.“

bringen folgenden Artikel
Eine der wichtigſten Aenderungen, die nach

der dem Reichstage vorliegenden Novelle an
der Gewerbeordnung vorgenommen werden
ſoll, iſt die, daß aus der letzteren der Fabrik

lange bald verſank er wieder in ſein früheres
Sinnen. Das Geſicht eines jungen Mädchens
im Wagen hatte ihn durch eine gewiſſe Aehn-
lichkeit lebhaft an ſeine verlorene Geliebte
erinnert.

So hatte er ſie einmal in der Fünften
Avenue von NewYork vorbeifahren ſehen,
bequem zurückgelehnt und eingehüllt in koſt-
bare Spitzen eine zarte, bleiche, vornehme
Geſtalt, deren Augen plötzlich aufleuchteten,
als ſie ſeiner anſichtig wurde. Er mußte
wieder daran denken, wie lange und vergeb-
lich er umhergereiſt war, ihren letzten Ruhe-
platz auf Erden zu ſuchen, wie alle ſeine Be
mühungen, ihn zu finden, durch ihre noch
lebenden Verwandten vereitelt worden waren,
die einen unverſöhnlichen Haß auf ihn ge-
worfen hatten, weil ſie glaubten, ihre Hoffnungs-
loſe Leidenſchaft ſei ſchuld an der zehrenden
Krankheit geweſen, der ſie zum Opfer gefallen
war. Die wenigen froſtigen Zeilen, mit denen
man ihm den letzten Brief an ſie zurückge-
ſchickt hatte, konnte er noch auswendig. Sie
enthielten die Anzeige ihres Todes und ſprachen
zugleich die Erwartung aus, daß die Be-
läſtigungen ſeinerſeits nun aufhören würden.
Die Unmöglichkeit, irgend etwas Näheres über
das Ende ihres Lebens zu erfahren, hatte ihn
ſchon manchmal auf einen ganz wunderbaren
Gedanken gebracht. Er ſuchte dieſen jedoch
ſtets zu verſcheuchen, da er ihn für einen
Vorläufer des Wahnſinns hielt, in welchem
ein ſo unausgeſetztes Brüten über denſelben
Gegenſtand leicht enden konnte. Und gerade
jetzt kehrte dieſe Wahnidee wieder zurück

Dienſtag, den 31. Dezember 1907.

ſie erfüllte ihn ſogar mit jugendlicher Hoff-

kommt,

begriff ausgeſchaltet werden ſoll. Bekannt-
lich iſt in der jetzigen Gewerbeordnung ein
beſonderer Abſchnitt den Verhältniſſen der
Fabrikarbeiter gewidmet. Jn ihm ſind die
Beſtimmungen enthalten, die ſich auf den Ar
beiterſchutz in den Fabriken beziehen. Künftig
ſollen dieſe Vorſchriften ſämtlich mit Aus
nahme der für Betriebe mit mindeſtens zwanzig
Arbeitern auchweiterhin giltigen Beſtimmungen
über Arbeitsordnungen und Arbeiterausſchüſſe

auf alle Betriebe angewendet werden,
in denen in der Regel mindeſtens zehn Ar
beiter beſchäftigt werden. Daß bei der Durch
führung der Arbetterſchutzbeſtimmungen die
Beantwortung der Frage, welche Betriebe als
Fabriken im Sinne der Gewerbeordnung an-
zuſehen ſind, Schwierigkeiten gemacht hat, iſt
bekannt. Jn den Berichten der Gewerbeauf-
ſichtsbeamten iſt ſchon ſeit Jahren über die
Unſicherheit geklagt, die ſich infolge des
Fehlens einer Begriffsbeſtimmung der Fabrik
bei der Anwendung der Arbeiterſchutzbe-
ſtimmungen bemerkbar macht. Dieſe Klagen
haben ſich verſchärft, ſeitdem die wirtſchaft-
liche Entwickelung der letzten Jahre den Unter
ſchied zwiſchen Fabriken einerſeits und Werk-
ſtätten andererſeits vielfach verwiſcht hat.
Seitdem auch die Werkſtätten mit Motorbetrieb
den Arbeiterſchutzbeſtimmungen zum Teil
unterworfen ſtind, muß man ſich im Einzel-
falle nicht bloß darüber ſchlüſſtg machen, ob
eine Fabrik oder eine Handwerksſtätte, ſondern
auch darüber, ob eine Fabrik oder eine
Werkſtätte und Motorbetrieb in Frage ſteht.
Infolge der Errichtung der Handwerksorgani-
ſationen haben ferner die Strei igkeiten über
die Anwendung der Arbeiterſchutzbeſtimmungen
um deswillen zugenommen, weil die Jnhaber
von Betrieben, die von jenen Organiſationen
als zu ihnen gehörig mit Erfolg in Anſpruch
genommen werden, ſich hinſichtlich der An
wendung der Abrbeiterſchutzvorſchriften nicht
als Fabriken behandeln laſſen wollen. Dazu

nungskraft, während ihn viele tauſend Meilen
von dem Orte trennten, wo die Geliebte im
Todesſchlummer ruhte.

Das kurze Dämmerlicht im Gebirge ſchwand
jetzt vor dem Glanz des aufgehenden Mondes.
Demoreſt verſuchte an ſeine beiden Teilhaber
zu denken, mit denen er nach den langen
Jahren der Trennung in Hymettus
zuſammentreffen ſollte.

Hymettus! Er kam eben aus einer Villa
bei Athen, welche dieſen klaſſiſchen Namen trug
und hatte ſeinem neugierigen Reiſegefährten
nur die Wahrheit geſagt. Wie ſonderbar, daß
man das neue Hans danach getauft hatte
wer mochte wohl auf den Einfall gekommen

Die großartige Natur vor ihm zeigte
nicht die mindeſte Verwandtſchaft mit der
ſanften, ſchmeichelnden Anmut
des Landes, das er vor kurzem verlaſſen hatte.

viederwieber

ein
S So c nenveli Dinnen

Dieſe rieſigen Waldbäume, die majeſtätiſch in
den Himmel emporragten, waren kein Aufent-
halt für Faune und Dryaden. Als er
endlich die Höhe erklommen hatte und die
Gipfel des Black-Spur-Gebirges vor ſich ſah,
hinter denen die Sierras wie ein blaſſes,
geiſterhaftes Gewölk auftauchten, da dachte
er nicht mehr an den Olymp. Doch über
raſchte ihn im nächſten Moment, als er ſich
rechts wandte, der Anblick einer Tempelfaſſade
mit doriſchen Säulen, die vom Mondlicht er
hellt, in der Umrahmung des dunkeln Waldes
ſichtbar wurde. Beim Näherkommen erkannte
er, daß es das neue hölzerne Poſtgebäude
einer Ortſchaft war, deren Häuſer jetzt in un

daß nach den Mitteilungen der Ge-

er Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

bei,

ſich liegen,

zu werden

l

147. Jahrgang.

werbeaufſichtsbeamten der gegenwärtige Zu
ſtand zu einer im hohen Maße unerwünſchten
Einſchränkung bei der Anwendung von Ar-
beiterſchutzvorſhriften führt.

Zur Vermeidung einer unzuläſſigen Ein
ſchränkung des Arbeiterſchutzes hat man des-
halb eine klare Umgrenzung des Geltungs-
bereichs der Arbeiiterſchutzvnrſchriften als un
abweislich angeſehen. Dabei kommt in Be
tracht, daß die Zuwiderhandlungen gegen die
Schutzbeſtimmungen mit zum Teil hohen ge
richtlichen Strafen bedroht ſind und deshalb
hier wie bei allen durch Strafvorſchriften ge
ſchützten Beſtimmungen der größte Wert
darauf gelegt werden muß, daß über ihr
Geltungsgebiet keinerlei Zweifel herrſchen.
Je ſchwieriger aber in den letzten Jahren die
Entſcheidung darüber geworden iſt, ob es ſich
im einzelnen Falle um eine Fabrik handelt
oder nicht, umſomehr verſtößt der gegenwärtige
Rechtszuſtand gegen jenen grundſätzlichen Ge
ſichtspunkt. Wenn man die Zahl von min-
deſtens zehn Arbeitern gewählt hat, ſo ſind
dafür die Erfahrungen maßgebend geweſen,
die man bei der Regelung der Verhältniſſe
in Motorbetrieben gemacht hat.

Auf Werkſtätten mit Motorbetrieb ſollen
die bisherigen Beſtimmungen auch dann An
wendung finden, wenn weniger als zehn
Arbeiter in ihnen beſchäftigt werden, jedoch
ſoll die bisher dem Bundesrate gewährte
Befugnis zur Zulaſſung von Ausnahmen
aufrecht erhalten bleiben. Auf andere kleinere
Werkſtätten und Bauten ſollen die Arbeiter
ſchutzvorſchriften durch Bundesratsbeſchluß
ganz oder teilweiſe ausgedehnt werden können.
Hiervon ſoll in erſter Linie für ſolche Betriebe
Gebrauch gemacht werden, in denen eine
ausgedehnte Verwendung von unter Druck
ſtehenden Apparaten ſtattfindet, ſofern Frauen
oder jugendliche Arbeiter beſchäftigt werden.
Ferner kommen insbeſondere ſolche Werk
ſtätten in Betracht, in denen die geſchützten
Perſonen unter einer übermäßigen Arbeits-

r cmneeehc3nheeeeè3ne edeutlichen Umriſſen erſchienen. Vergebens
bemühte er ſich, das alte Landſchaftsbild
wiederzuerkennen die dunkeln Schatten und
der ungewiſſe Mondſchein trugen noch dazu

ihn zu verwirren. Statt des ſteilen,
aber geraden Fußſteigs, der ehemals zu ſeine
Hütte führte, wand ſich jetzt eine breite, wohl-
erhaltene Fahrſtraße allmählich in die Höhe.
Eine Zeitlang ſchritt er aufs Geratewohl
vorwärts dann ſah er bei einer Biegung des
Weges plötzlich den Kamm des Berges vor

den ein Strahlenkranz von Lichtern
krönte, welcher ſich über einer langen Reihe
heller Fenſter erhob. Von ihrer alten Nieder
laſſung auf dem Kieferberg war nichts mehr
übrig geblieben, ſogar die Roßkaſtanien waren
verſchwunden, ſamt dem duftenden Ceanothus-

gebüſch im Vordergrund drohben je Ha W n feine Syutr aneßgroßen Kiefernhain ſah man keine Spur mehr.

le
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Schon auf der Straße fing es an lebendig
auch unterſchied Demoreſt einzelne

Geſtalten, die ſich auf einer baumloſen, mit
ein paar trübſeligen Marmorvaſen und Gips-
ſtatuen verzierten ſteifen Terraſſe langſam

z hin und her bewegten, wo früher der Berg-
abhang mit den vorſpringenden, mächtigen
Quarzſchichten geweſen war. Jetzt trat
Demoreſt durch ein Tor und befand ſich bald
auf dem breiten Fahrweg, der zur Hotelveranda
führte. Einige Spaziergängerinnen, die in
Tücher und Pelzwerk gehüllt, dem ſcharfen
Bergwind Trotz boten, huſchten an ihm vor-
über.

(Fortſetzung folgt.)
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zeit leiden. Es darf, wie in der Begründung
zur Novelle ausgeführt wird, angenommen
werden, daß hierdurch eine Regelung geſchaffen
wird, die ohne Schädigung der Intereſſen
des Kleinbetriebes den Geltungsbereich der
Arbeiterſchutzvorſchriften in dem erwähnten
Umfange erweitert und zugleich infolge der
klaren und überſichtlichen Geſtaltung der
Vorſchriften die Durchführung des Arbeiter
ſchutzes in erheblich höherem Maße, als
dies bisher der Fall war, ſichert.

Harden und die Erbprinzeſſin von
Meiningen.

Merſeburg 30. Dez.
„Fallen ſeh' ich Zweig auf Zweig.“ Es

iſt nichts mit den verblümt oder unverblümt
wiedergegebenen Behauptungen Harden's gegen
den Grafen Moltke, gegen den Fürſten Eulen-
burg, gegen den Botſchaftsrat Lecomte und
wegen der Kamarilla. Alles zerſtiebt in nichts.
Was voll oder halb erwieſen erſcheint, ſind
Vorgänge in Potsdam, die vor dem Militär
gericht abgeurteilt werden ſollen und Jnti-
mitäten aus dem Moltke'ſchen Eheleben. Um
dieſe in die Oeffentlichkeit zu bringen, hat ſich
die frühere Gräfin Moltke, jetzige Frau von
Elbe, nach ihrer Scheidung lebhaft um einen
Journaliſten bemüht, und Harden hat ſich
dazu hergegeben, dieſe Jntimitäten im Prozeß
vor dem Berliner Schöffengericht zu ent-
hüllen. Das iſt ſein eigentliches Werk bei
der ganzen, ungeheuer aufgebauſchten Ak-
tion.

Wie ſchon vor der Strafkammer ſeitens des
Oberſtaatsanwalts betont worden iſt: Es liegt
im Jntereſſe Deutſchlands, daß der Prozeß
bis zu Ende durchgefährt wird, damit das
Ausland erkennen kann, wo die Wahrheit
liegt.

Jn einer
Harden auch angedeutet, über den Grafen
Moltke, als er noch Kommandeur der Leib-
küraſſiere in Breslau war, habe ſich die Ge-
mahlin des damaligen Korps- Kommandeurs
Erbprinz von Meiningen, die Frau Erb-
prinzeſſin, ſehr ungünſtig geäußert. Die Erb
prinzeſſin iſt bekanntlich eine Schweſter des
Kaiſers Wilhelm.

Was iſt nun an dieſer neuen Behauptung
wahr?

Erbprinzeſſin Charlotte von
Meiningen hält ſich zur Zeit in Cannes
im „Hotel Paradies“ auf, wo fie und ihr
Gatte, der Erbprinz von Meiningen, einen
großen Teil des Winters zuzubringen pflegen.
Einem Mitarbeiter des „Matin“ gegenüber
hat eine von der Erbprinzeſſin Charlotte
autoriſierte Perſönlichkeit Erklärungen über
die Ausſage Hardens abgegeben.

Vor einigen Monaten war die Prinzeſſin
von Meiningen bei Dr. Schweninger, um
ſeinen ärztlichen Rat einzuholen. Harden,
der zu Schweninger in freundſchaftlichen Be
ziehungen ſteht, befand ſich bei dem Arzte im
Ordinationszimmer. Dieſe Begegnung war
in keiner Weiſe kombiniert oder vorbereitet
geweſen, bloß der Zufall hatte es gefügt, daß
die Prinzeſſtn mit einem Manne zuſammen-
traf, deſſen Talent als Schriftſteller ſie
hochſchätzte.

Auf die Aeußerung Hardens, daß die
Prinzeſſin von Meiningen ihm Jnformationen
über die Gewohnheiten des Grafen Moltke
geliefert habe, antwortete die Vertrauens
perſon der Prinzeſſin „Das iſt eine reine
Erfindung. Die Konverſation zwiſchen
der Prinzeſſin und Harden betraf lediglich
literariſche Fragen und hielt ſich ſtrenge an
die Grenzen der Etikette. Jhre Königliche
Hoheit ſteht dem Prozeſſe vollkommen fern,
ihre Perſönlichkeit hat damit nicht das Min-
deſte zu tun.“ Auf die Frage, ob die
Beziehungen zwiſchen dem Prinzen von
Meiningen und dem Grafen Moltke nicht zu
einer gewiſſen Zeit geſpannte waren, ant-
wortete der Vertrauensmann der Prinzeſſin
„Se. Hoheit hat keinerlei Ranküne gegen den
Grafen Moltke, der Oberſt des 1. Küraſſier-
Regiments in Breslau war, während der
Prinz das Armeekorps komncandierte.“

Auf die Frage, ob es richtig ſei, daß der Kaiſer
den Prinzen in brüsker Weiſe ſeines Kommandos
enthoben hatte, wie Harden behauptet und daß
aus dieſem Grunde die Prinzeſſin Harden
Material für ſeine Kampagne lieferte, ant-
wortete der Bevollmächtigte der Prinzeſſin:
„Jch wiederhole, daß Jhre Königliche Hoheit
niemals ſich dazu hergegeben hätte, die
Aeußerungen zu machen, die man ihr in ſo
leichtfertigter Weiſe zugeſchrieben. Jhr Gatte
hat freiwillig die Demiſſion gegeben, indem
erſich der Uebung fügte, daß ein Armeekorpskom-

mandeur nach fünf Jahren das Kommando
aufgibt. Die Demiſſion des Prinzen war
alſo ganz natürlich und normal. Es handelte
ſich nicht um eine Abſetzung.“

der jüngſten Sitzungen hatte

Sachſen

WJüber die

ſoll der Zeitraum zwiſchen dem Anfangs-

haus iſt ein Geſetzentwurf
z Zahlung der Beamtenbeſoldung und des

Es wird noch beigefügt, daß der Prin z
und die Prinzeſſin in den beſten Bezie-
hungen zu Kaiſer Wilhelm ſtehen.

Deukſchrift wegen Aenderung der
Fernſprechgebühren.

Jm „Reichsanzeiger“ wird eine Denkſchr ft
des Reichspoſtamtes wegen Aenderung der
Fernſprechgebühren veröffentlicht. Es ſoll
dadurch die gleichmäßige Heranziehung der
Fernſprechteilnehmer zu den Gebühren nach
Maßgabe ihrer Jnanſpruchnahme im Rahmen
der bisherigen Geſamteinnahmen nun in der
Weiſe erfolgen, daß die weniger Sprechenden
entlaſtet und die Teilnehmer mit lebhaftem
Verkehr dafür ſtärker herangezogen werden.
Der neue Tarif wird demnach folgende Ge-
ſtalt erhalten:

1. Die Bauſchgebühr wird aufgehoben. Es
gibt nur noch Anſchlüſſe gegen Grund und
Geſprächsgebühren. 2. Die Grundgebühr
beträgt in Netzen von 1 bis 1000 Anſchlüſſen
50 M., von 1001 bis 5000 65 M., von 5001
bis 20,000 80 M., von 20,001 bis 70,000
90 M., von mehr als 70,000 Anſchlüſſen für
jede angefangenen wetteren 50,000 Anſchlüſſe
je 10 M. mehr. 3. Für jede hergeſtellte
Verbindung wird eine Einzelgeſprächsgebühr
von 5 Pf. erhoben. Wenn in einem Rech-
nungsjahre von einem Anſchluß mehr uls
2000 Geſpräche geführt werden, ermäßigt ſich
die Gebühr von 2001 bis 6000 um Pf.
und für die weiteren um je 1 Pf. 4. Der
Teilnehmer darf ſich von Dritten für das
Geſpräch im Ortsverkehr einen Betrag bis
zur Höhe von 10 Pf. erſtatten laſſen. 5.
Die Ferngeſprächsgebühren betragen Bis zu
25 Kilometer 20 Pf., 50 Kilometer 25 Pf.,
100 Kilometer 50 Pf., 250 Kilometer 75 Pf.
500 Kilometer 1 M., 750 Kilometer 1,50 M.,
1000 Kilometer 2 M., über 1000 Kilometer
für jede weiteren 250 Kilometer 50 Pf.
mehr.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes
ließ an die Vertreter der Jnduſtrie, des
Handels, der Landwirtſchaft und des Hand
werks zum 7. Januar Einladungen zu einer
Beſprechung wegen Aenderung der Fernſprech-
geblührenordnung ergehen. Den Eingeladenen
ging auch eine Denkſchrift zu.

Politiſche ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 29. Dezember. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtätenbeſuchten heute den Gottesdienſt. Weitere
Nachrichten liegen nicht vor.

Aus den vorbereitenden Verhandlungen
Neuregelung der Beamten-

gehälter wird bekannt, daß die Bureau-
beamten erſter Klaſſe, die Regierungsſekretäre
uſw., mit einem Gehalt von 2400 M. an
fangen ſollen, das nach 15 Jahren durch be-
ſtimmte Zulagen bis zur Höchſtſtufe von
4200 M. ſteigen ſoll. Die Diätare ſollen
ein Anfangsgehalt von 1500 M. erhalten.
Bei den Gerichtsſekretären, die früher ein
berufen werden und ein höheres Einkommen
beziehen, als die genannten Beamtenklaſſen,

und dem Endgehalt zum Ausgleich über 15
Jahre ausgedehnt werden. Dem Herren

betreffend die

Gnadenvierteljahrs zugegangen. Er
beſtimmt, daß die unmittelbaren Staats-
beamten ihre Beſoldung vierteljährlich im
voraus erhalten. Hinterläßt ein unmittelbarer
Staatsbeamter eine Witwe und Kinder, ſo
wird die volle Beſoldung des Verſtorbenen
noch für die auf den Sterbemonat folgenden
drei Monate (Gnadenrierteljahr) unter An
rechnung der vor dem Tode fällig gewordenen
Beſoldungsteile gewährt. An wen das
Gnadenviertel zu gewähren iſt, beſtimmt der
Verwaltungschef.

NachtOldenburg, 26. Dez. Jn der
vom vorigen Sonnabend zum Sonntag ver- Speiſewagen Geſellſchaft beſagt darüber fol
übten die ſozialdemokratiſchen Maurer in
Nordenham einen Ueberfall auf die
Herberge der chriſtlich organiſierten Dachdecker.
Die „Genoſſen“ warfen Türen und Fenſter
ein und drangen, mit Hämmern und anderen
ſcharfen Jnſtrumenten bewaffnet, auf die
nichtsahnenden Dachdecker ein. Ein Dach-
decker wurde ſofort niedergeſtochen, acht an-
dere ſind ſchwer, zum Teil lebensgefährlich

Telegramm zu ſenden Frankfurt a. M.,
28. Dezember 1907. Die verſammelten Ver

c

tagende Verſammlung von Vertretern des J über 125 M. ſowie verſchiedene andere Wert
Deutſchen Flotten vereins beſchloß,
an den Präſidenten des Deutſchen Flotten-
vereins, Fürſten zu SalmHorſtmar folgendes

treter der Landes- bezw. der Hauptausſchü e
des Deutſchen Flottenvereins von Frankfurt
a. M., Heſſen Darmſtadt, Kaſſel, Wiesbaden
und von neun Ortsgruppen der bayeriſchen
Pfalz, ſprechen Ew. Durchlaucht ihren Dank
und ihre vollſte Anerkennung für die ſeit-
herige Haltung des Präſidiums aus und
verſichern unentwegtes Vertrauen für die
Zukunft.

Zittau, 29. Dez. Der 70 Jahre alte
Paſtor Kern beging dieſer Tage Selbſtmord
aus Trauer über den Verluſt ſeiner Frau.

München, 28. Dez. Von den Land-
tagsabgeordneten Dr. Günther, Dr. Gold
ſchmidt, Löweneck, D. Müller-Hof, Dr. Quidde
und Schön wurde heute im Landtag eine
Interpellation eingereicht, die folgenden Wort
laut hat: „Was gedenkt der Herr Miniſter
des Jnnern zu tun, um die anläßlich der
Tötung des Studenten Moſchel aus Lambs-
heim durch einen Schutzmann zu Tage getretenen
Mißſtände bei der Polizei der k. Haupt-
und Reſidenzſtadt München zu beſeitigen

Zur Begründung wird ausgeführt Am
21. Dezember wurde der Student Fritz Moſchel
aus Lambsheim durch einen Revolverſchuß
eines Schutzmannes dahier getötet Die bei
dieſem bedauerlichen Zwiſchenfall zutage ge-
tretenen Mängel in der Organiſation und
Jnſtruktion, der körperlichen und ſonſtigen
Ausbildung wie der Bewaffnung der Schutz
mannſchaft haben die ſchärfſte Kritik in allen
Kreiſen des Landes hervorgerufen. Eine tief
gehende Beunruhiguug hat ſich vor allem
der Bevölkerung der zunächſt betroffenen
Haupt und Reſidenzſtadt München bemäch
tigt. Die Jnterpellanten ſtellen daher an den
verantwortlichen Vertreter der innern Ver-
waltung die Anfrage, was zur Abſtellung
der auch in der Preſſe aller Parteien ſcharf ge
rügten Mängel des Syſtems geſchehen ſoll.

Marokko.
Paris, 29. Dez. Der ſtellvertretende

Befehlshaber von Caſablanca, Oberſt Bouti-
gourd, ſucht ſich der dem franzöſiſchen Lager
auf wenige Kilometer nahekommenden
marokkaniſchen Reiterſcharen zu erwehren.
Dieſe Tatſache beweiſt, daß General Da m ad a
die vom General Drude wohl in Ausſicht
genommene, aber nicht begonnene Errichtung
von Blockhäuſern zwiſchen Caſablanca und
Taddert unverzüglich wird ins Werk ſetzen
müſſen, ſobald die Witterungsverhältniſſe dies

geſtatten. Dem neuen Befehlshaber werden
hierbei die im Burenkriege geſammelten Er-
fahrungen zuſtatten kommen.

Merſeburg, den 30. Dezember.
Zum Tode des Landeshauptmanns

Bartels. Geſtern, Sonntag, nachmittags
2 Uhr, fand im Park zu Walbeck bei Hettſtedt,
dem Beſitztum der Familie Bartels, die Bei
ſetzung des Heimgegangenen ſtatt, und es war
auch hier die Beteiligung am Leichenkondukt
eine ſehr ſtarke. Vor dem Sarge ſchritt die Hett
ſtedter Kapelle, welche Trauerweiſen ſpielte.
Am Grabe ſprach der Ortsgeiſtliche von Wal
beck, welcher ſeiner Trauer- Predigt die Worte
Glaube, Liebe, Hoffnung zu Grunde legte.
Am Schluß der Feier gab der Krieger-Verein
von Hettſtedt drei Salven ab. Ausgelitten,
ausgekämpft, möge der Erlöſte ruhen im
ewigen Frieden, ſein Andenken wird noch
lange fortleben bei allen, die ihn gekannt.

Der Provinzial- Landtag tritt, wie
verlautet, am 22. März er. zuſammen.

Das Rauchverbot im Speiſewagen
hat auf den Wirtſchaftsbetrieb bereits ſeinen
Einfluß ausgeübt. Der Bericht über die Ge
neralverſammlung der Deutſchen Eiſenbahn-

gendes: „Das im Juli d. J. in Kraft ge
tretene Rauchverbot für die Benutzer der
Speiſewagen hat auf den Abſatz der Speiſen

keinen Einfluß ausgeübt. Die Einnahmen
aus dieſer Quelle haben ſich gehoben, dagegen
iſt der Verkauf von Getränken ſehr weſent

lich heruntergegangen.“

verletzt. Jn der Wirtſchaft
ſämtliche Fenſter eingeſchlagen, Gasarme
herausgeriſſen, Möbel zerſchlagen. Das ganze
Haus glich mehr einem Trümmerhaufen. Der
Polizei gelang es nur mit Mühe, die Ruhe
wieder herzuſtellen. Ein Teil der Maurer
iſt verhaftet und wird wegen Landfriedens-

ſelbſt wurden Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 29. Dez. Ein frecher Ein

bruch wurde geſtern nachmittag im Grund-
ſtück Glauchaerſtraße 40 verübt, während der
Wohnungsinhaber mit ſeinen Familienange-
hörigen der Beerdigung ſeiner Tochter bei-

bruchs angeklagt werden.

Frankfurt a. M., 29. Dez. Die hier
wohnte. Der unbekannte Dieb erbrach einen

Schrank und ſtahl daraus ein Sparkaſſenbuch

gegenſtände.

Burgliebenau, 27. Dez. Der dreizehn-
jährige Sohn des Fleiſchermeiſters und Vieh
händlers B. hier wollte auf Bitten eines Ge
ſchirreigentümers das gelockerte Bauchgurt
eines Pferdes befeſtigen; kaum war er an
letzteres herangetreten, als dasſelbe aus
ſchlug und den Knaben derart gegen den
linken Unterſchenkel traf, daß er, ſich mehrere
Male überſchlagend, auf das Straßenpflaſter
ſtürzte. Außer blutigen Schrammen erlitt
der Bedauernswerte äußerſt ſchmerzhafte
eiuetſchungen der Wade auch der Schien
Anknochen iſt in Mitleidenſchaft gezogen.

Neutz, 26. Dez. Ein entſetzliches Un
glück hat ſich wie bereits in voriger Nummer
mitgeteilt, hier ereignet. Die Gutsbeſitzer
Friedrich Weberſchen Eheleute aus Nieder
wünſch waren zum Beſuch bei ihrem hier
wohnenden Schwiegerſohn, Gutsbeſitzer
Koeſter, eingetroffen, um das Weihnachts
feſt im Kreiſe der Koeſterſchen Familie zu
verleben. Am Weihnachtshetligabend ging
das Ehepaar W. munter und vergnügt zur
Ruhe. Als es am erſten Feſttag morgen ge
weckt werden ſollte, fand man beide Ehegatten
erſt ickt in den Betten liegen. Sie hatten
durch entſtandene Kohlengaſe, welche dem
Stubenofen entſtrömt waren, ein jähes Ende
gefunden.

Magdeburg, 24. Dez. Ein Herr
Liſchke aus Oebisfelde wurde vorgeſtern
früh in der Wilhelmſtraße in einer großen
Blutlache bewußtlos liegend aufgefunden.
Zum Bewußtſein zurückgekehrt, gab der Ver
letzte an, daß er als Belaſtungszeuge geladen
war und von den Beteiligten, die ihn ver
folgt hätten, mißhandelt worden wäre, auch
fehlte ihm ſeine Barſchaft von gegen 80 M.

Heringen, 27. Dez. Kürzlich abends
wollte eine hieſige Frau, die in Nordhauſen
zu tun hatte, von dort wieder nach Hauſe
fahrer. Sie nahm im Frauenabteil Platz, in
dem ſich ſchon eine Dame befand. Nach
einiger Zeit bemerkte ſie, daß die Dame

unter den Frauenkleidern Herrenhoſen trug,
à und bei genauerem Zuſehen hatte die

Beobachtete auch kurzgeſchnittenes Haar und
ſchwachen Schnurrbart. Nun bekam die
Heringer Frau Angſt, um ſo mehr, als der
unheimliche Paſſegier ſich gerade an die
Vorrichtung des Notſignals geſetzt hatte.
Sie ſtand auf und ſtellte ſich an die Tür,
bereit, bei der erſten verdächtigen Regung der
„Mitfahrenden“ aus dem Zuge zu ſpringen.
Jn Heringen angekommen, war die Frau
froh, ausſteigen zu können. Leider hat ſte
weder dem Schaffner, noch dem Stationsleiter
Mitteilung von ihren Beobachtungen ge
macht, und weiß daher heute noch nicht, was
es mit der „Frau in Männerhoſen“ für eine
Bewandtnis hatte.

Vom Thüringerwalde, 27. Dez.
Am erſten Weihnachtsfeiertage trat auf dem
Thüringerwalde Schneefall ein, der auch am
zweiten Feiertage noch anhielt und an Hef-
tigkeit noch zunahm. Jn den höheren Ge
birgsgegenden erreichte der Schnee eine ſolche
Höhe, daß mehrfa die Schlittenbahn eröffnet
werden konnte.

Neuhaldensleben, 28. Dez. Ueber
eine verhängnisvolle Benzinexploſion
werden aus Flechtingen folgende Einzel-
heiten berichtet Der Pächter der Gemeinde-
bäckerei, Weber, erhielt am Freitag morgen
einen Ballon Benzin, der ungefähr 60 Liter
enthielt. Weber hatte aus dem Ballon
Benzin genommen und ihn in dem
Raume vor dem Backofen ſtehen laſſen.
Durch Unvorſichtigkeit wurde der Ballon
entzweigeſtoßen und das Benzin ergoß ſich in
den Raum. Weber rief darauf ſeine Frau
und das Dienſtmädchen herbei, um das
Benzin wieder aufzufüllen. Die Tür zum
Backofen war aber offen plötzlich entzün-
deten ſich die Gaſe und ſämtliche anweſenden
Perſonen ſtanden in Flammen. Weber erlitt
furchtbare Brandwunden, Unterleib, Rücken
und Geſicht waren völlig verbrannt. Nach 10
Stunden qualvollen Leidens ſtarb er im
Magdeburger Krankenhauſe. Frau Weber
brannte lichterloh und lief ſofort in den
nahen Schloßteich. Sie befindet ſich auf dem
Wege der Beſſerung und dürfte aus dem
Magdeburger Krankenhauſe als geheilt ent-
laſſen werden. Das 16 jährige Dienſtmädchen,
Suſanne Schuſter von hier, ein ſehr fleißiges,
allgemein beliebtes junges Mädchen, das erſt
ſeit zwei Tagen im Dienſte Webers ſtand, er
litt auch ſchwere Brandwunden und lief mit
brennenden Kleidern durch das Dorf. Die
Aermſte iſt inzwiſchen im Kreiskrankenhauſe
Gardelegen ebenfalls ihren ſchweren Ver-
letzungen erlegen.

Falkenberg, (Bez. Halle), 28. Dezember.
Schnellzug 104 Sagan- Halle hat geſtern
abend bei der Einfahrt in den Güterbahnhof
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Falkenberg das auf „Halt“ ſtehende Signal
überfahren und iſt dem ausfahrenden Güter
zug 8665 FalkenbergKottbus in die Flanke
gefahren. Die vier letzten Wagen des Güter-
zuges ſtürzten um, die Schnellzugs maſchine
iſt entgleiſt. Der Perſonenzug iſt nicht be
ſchädigt, einige Reiſende hingegen erlitten
Verletzungen, konnten aber die Reiſe fortſetzen.
Perſonal iſt nicht verletzt. Der Schnellzug
Sagan-Halle erlitt eine Verſpätung von 72
Minuten. Der Perſonenverkehr wird durch
Umſteigen aufrechterhalten.

Kloſtermansfeld, 29. Dez. Am 2.
Weihnachtsfeiertage nachmittags erſchien der
22 Jahre alte Bäcker G. Hechl er aus
Molmeck bei Frau Heſſe, mit deren
Tochter er verkehrte, zu Beſuch. Plötzlich
hörte derauf dem Hof ſich aufhaltende Hausbe-
ſitzer laute Hilferufe der Frauen, worauf er
ſich ſofort in das Hous zurückbegab. Hier
ſtanden Frau Heſſe und ihre beiden Töchter
oor ihrer Wohnungstür, dieſe mit aller Kraft
zuhaltend, da der im Zimmer beſindliche
Hechler ſeine Braut mit Erſchießen bedroht
hatte. Als ihn der Hauswirt daraufhin zur
Rede ſetzte und aufforderte, ſein Haus zu
verlaſſen, ſchien H. wieder zu Beſinnung zu
kommen. Da auch die Frauen baten, den
jungen Mann vorläuſig noch da zu laſſen,
geſtattete es der Hauswirt und begab ſich
nach ſeiner Wohnung. Als er ſich über dieſes
Vorkommnis eben mit einem zu Beſuch an
weſenden Herrn unterhielt, fiel plötzlich ein
Schuß und das laute Aufſchreien der Frauen
verkündete, daß doch noch ein Unglück ge
ſchehen war. Der aufgeregte junge Mann
hatte ſich, auf dem Sofa vor dem geſchmückten
Tannenbaum ſitzend, etne Kugel in den Kopf
geſchoſſen, was ſeinen ſofortigen Tod herbet-
führte.

Großgräfendorf, 27. Dez.
1. Weihnachtsfeierrage feierte die verwitwete
Frau Quenzel im Kreiſe ihrer Kinder und
Kindeskinder ihren 90. Geburtstag.

Halle, 29. Dez. Dem VLandgerichtsprä-
ſidenten v. Maibom hier iſt der Charakter
als Geheimer Oberjuſtizrat mit dem Range
der Räte zweiter Klaſſe verliehen worden.

Dörſtewitz, 29. Dez. Vorige Nacht iſt
ein Getreidediemen in der Umgegend
dem Landwirt Weber gehörig, abgebrannt-
Der Brandſtifter iſt noch nicht ermittelt
worden.

Pretzſch, 29. Dez Der im 77. Lebens-
jahre ſtehende Sattlermeiſter Hauſe hier
feierte dieſer Tage ſein 50jähriges Meiſter-
jubiläum. Als eine Seltenheit in der gegen
wärtigen Zeit iſt es zu bezeichnen, daß
Meiſter Hauſe einen Gehilſen beſchäftigt, der
ununterbrochen 37 Jahre lang bei ihm
tätig iſt.

Vermiſchtes.
BVerlin, 27. Dez. Etwa 20000 Mark er

beuteten „Geldſchrankknacker“, die in der Weih-
nachtsnacht den Silberwarenfabrikanten Körner u.
Preller im Hauſe Prinzeſſinenſtraße 16 in Berlin
einen Beſuch abſtatteten. Die Burſchen hatten ſich
Unter Anwendung von Brecheiſen und Dietrichen
Zutritt zum Bureau verſchafft. Den Geldſchrank
erbrachen ſie gewaltſam und raubten daraus etwa
20000 M. in Papier und Gold. Auch 500 Taler-
ſtücke aller deutſchen Bundesſtaoten ftelenihnen in die
Hände. Die Nachforſchungen nach den Einbrechern
hatten bisher keinen Erfolg.

Prag, 28. Dez. Einbruch und Mord. Am
Weihnachtsabend nach 9 Uhr bemerkte der Haus
knecht eines Kaufmanns am Wenzelsplatz in Prag,
daß die Kellertüre geöffnet ſei. Auf einen Anruf
flüchteten drei elegant gekleidete Männer auf die
Straße. Der Hausknecht verfolgte einen der
Flüchtigen. In der Heinrichsgaſſe bei der Haupt
poſt der zufällig vorbeigehende Oberaufſeher der
Pankrazer Strafanſtalt Franz Kautzky tratihmentgegen

ener zog eine Browningpiſtole hervor und ſchoß
auf Kautzky, der niederſtürzte. Wie ſich ſpäter er
gab, hatte die Kugel das Gehirn durchbohrt, ſo daß
der Tod ſogleich eingetreten war. Ein Paſſant
ſuchte den Mörder zu ergreifen, der letztere zog
ſeinen Winterrvck aus und warf ihn dem Verfolger
vor die Füße, ſo daß dieſer ſtürzte, und verſchwand
in einem Neubau. Obgleich dieſer die ganze Nacht
abgeſucht wurde, war er nicht zu finden. Von den
zwei anderen Verbrechern wurde der eine feſtge-
nommen. Er heißt Marziewski und iſt ein Pole,
ſeine Komplicen ſollen Koloman Dreßler und Joachim
Schwarzer heißen und gehören wahrſcheinlich einer
internationalen Einbrecherbaude an. Jm Keller
wurden Einbrecherwerkzeuge aufgefunden.

Treffurt, 27. Dez. Ein junges Mädchen in
Wendehauſen ließ ſich ein Haarkräuſelmittel von
Bauswärts ſchicken und rieb ſich damit den Kopf en
Hald darauf entwickelte ſich ein ſtark eiternder
z autausſchlag, und der Arzt mußte zu Hülfe ge
ogen werden. Statt eines Lockenkopfes hat das

bedauernswerte Mädchen einen Kahlkopf erhalten.
Kockiſch bei Mittweida, 28. Dez Der 43 Jahre

alte Schachtmeiſter Nim z hat ſeine 34 Jahre alte
Ehefrau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Eheliche
Zwiſtigkeiten ſollen der Grund der Tat ſein.

München, 27. Dez. Geſtern vormittag 10 Uhr
erſchien in Land shut vei einem Fahrradhändler
ein Mann, der ein Motorrad zu kaufen wünſchte
und den geforderten Prets von 500 Mark dafür
ohne weiteres in öſterreichiſchem Papiergeld erlegte.
Er ließ dabei auch einen 1000-KronenSchein ſehen.
Der Fahrradhändler benachrichtigte ſofort die
Polizei, die telephoniſch eine Fahndung auf den

Am

Motorradfahrer veranlaßte und ſein Kommen auch
nach Freiſing telephonierte. Jn der Nähe
dieſer Stadt würde er denn auch auf offener
Straße von einem Schutzmann abgefangen und
ſiſtiert. Er leugnete zunächſt, der iener
Kaſſenräuber zu ſein und wies falſche
Papiere auf den Namen Oefner vor. Aus dem be
reits bekannten Signalement und auf Grund ſeiner
in einem Münchener Blatt veröffentlichten Ab-
bildung wurde er jedoch erkannt und geſtand als-
dann ein, der Leopold Goldſchmidt zu ſein.
Es ſei ihm bei ſeinem Streich nicht um das Geld
zu tun geweſen, ſondern er habe nur einen Be
weis ſeiner Intelligenz ablegen wollen, um zu
zeigen, daß er nicht ſo dumm ſei wie andere Leute.
Von den geſtohlenen 30,000 Kronen fanden ſich
noch 21,240 Kronen und 80 Mark in deutſchem

Golde in ſeinem Beſitze.

bahnzuge erſcho ß ſich ein Student, der ohne Fahr
karte in Oldesloe den Zug mit einer Bahnſteigkarte
beſtiegen hatte und dabei abgefaßt wurde. Die
Perſönlichkeit des Selbſtmörders, der ohne alle
Barmittel war, iſt noch nicht ermittelt.

Major Schönebeck erſchoſſen.
Allenſtein, 18. Dez. Ein zweiter Fall Kroſigk

hat ſich hier zugetragen: Der Major Schönebeck
vom 10. Dragoner- Regiment iſt mittelſt Revolvers
in ſeiner Wohnung erſchoſſen warden. Das Haus,
welches der Major mit ſeiner Familie allein be
wohnte, liegt iſoliert, von Gärten umgeben, in der
Stadr, der Major bewohnte allein ein Zimmer zu
ebener Erde, Frau und Kinder ſchliefen im erſten
Stock. Morgens gegen 6 Uhr wollte er zur Jagd
aufbrechen. Um dieſe Zeit ſcheint der Mord aus
geführt worden zu ſein, denn der Major wurde
halb angekleidet gefunder. Sein völlig geladener
Browning-Revolver, den er auf dem Tiſche liegen
zu laſſen pflegte, lag daſelbſt, das Fenſter war ge
öffnet. Ein Selbſtmord gilt als ausgeſchloſſen.
Die Familie iſt nach der Tat abgereiſt, die Frau
anderswohin, als die Kinder. Vorläufig in Haft
genommen worden iſt ein Artillerie-Offizier, doch
nimmt man nicht an, daß er der Täter ſei. All-
gemein glaubt man, es handle ſich um einen
RacheAkt. Die Unterſuchung wird von der Milttär
behörde geführt, aus Berlin ſind zwei Geheim-
Poliziſten eingetroffen.

Allenſtein, 29. Dez. Der „Berl. Lok
Anz.“ berichtet: Hauptmann von Goeben
verkehrte viel im Hauſe des verſtorbenen
Majors. Am Abend des erſten Weihnachtstages
wollen die Burſchen und anderes Hausperſo-
nal zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts Licht in
den oberen Flurräumen, des Hauſes in dem
Major v. Schoenebeck wohnte, beobachtet
haben. Am anderen Morgen wurde dann
die Leiche des Stabsoffiziers aufgefunden
Hauptmann von Goeben trat vor mehreren
Jahren aus der deutſchen Armee aus und
ſtand dann in ausländiſchen, ſo in türkiſchen
Dienſten Er hat auch auf Seiten der Buren
gekämpft und iſt in Südafrika verwundet
worden. Vor etwa zwei Jahren iſt er in
den preußiſchen Militärdienſt zurückgetreten.
Zunächſt in der kriegsgeſchichtlichen Abteilung-
des großen Generalſtabes beſchäftigt, kam er
vor etwa ſechs Monaten nach Allenſtein
Bald darauf bezannen Gerüchte über ein Veru
hältnis, das zwiſchen von Goeben und Fran
van Schoenebeck beſtanden haben ſoll, ie
der Stadt zu kurſieren. Es iſt auch ein-
Anzahl Bewohner des Hauſes Joachim
ſtraße 1, in welchem der Verhaftete wohnt
über ihre Wahrnehmungen hinſichtlich
eines eventuellen Verkehrs zwiſchen dem Ver-
hafteten und der Frau von Schoenebeck ver-
nommen worden. Hauptmann von Goeben
leugnet jede Schuld. Frau und Kinder des
Verſtorbenen ſind in der Wohnung des Dra-
goner-Rittmeiſters Graetz untergebracht worden.
Der Dahingeſchiedene war bei allen, die ihn
kannten, ſpeziell aber in Offizierskreiſen und
bei den Mannſchaften, äußerſt beliebt. Er
ſollte im nächſten Frühjahr die Führung eines
Regiments übernehmen. Hauptmann v.
Goeben beſtreitet auch bei der heute fortge-
ſetzten Vernehmung mit aller Eatſchiedenheit,
daß er ſich während der Nacht, in der Major
v. Schoenebeck ermordet wurde, im Hauſe des
Majo's befunden habe, wie er auch beſtreitet,
die Tat verübt zu haben. Angenommen
wird, das Drama habe ſich folgendermaßen
abgeſpielt: Der Major hörte zwiſchen 1 und
2 Uhr nachts ein Geräuſch. Er verließ darauf
das Bett, öffnete den Gewehrſchrank, entnahm
dieſem den Revolver und ging auf den Kor-
ridor zu, aus welchem das Geräuſch drang.
Zuvor hatte er das elektriſche Licht einge-
ſchaltet und ſtand nun, als er die Tür ſeines
Schlafzimmers öffnete, in voller Beleuchtung,
während ſein Gegner im Dunklen blieb.
Dieſer Gegner muß denn auch, als er
den Revolver in der Hand des
Majors gewahrte, ſofort geſchoſſen haben
und da er die Korridortür, die wahrſcheinlich
das erwähnte Geräuſch verurſacht hatte, nicht
ſchnell genug öffnen konnte, über die Leiche
hinweg durch das Fenſter des Schlafzimmers
ins Freie gelangt ſein. Einem Gerücht zu-
folge ſteht die Verhaftung der Frau von

Schoenebeck ſtündlich bevor. Wie verlautet,
iſt ein Offizier mit einem beim verhafteten
Hauptmann gefundenen Revolver, deſſen
Duplikat in Allenſtein nicht zu finden iſt,

nach Königsberg abgereiſt, um dort Nach-

Lübeck, 27. Dez. Jn dem Hamburger Eiſen

Whisky.

orſchungen über die Herkunft der Waffe an
uſtellen.

Allenſtein, 29. Dez. Jn ſeiner Woh-
nung wurde geſtern der Hauptmann
v. Goeben vom Maſuriſchen Feldartillerie-
regiment Nr. 73 verhaftet. Damit haben

die in der Stadt Allenſtein verbreiteten Ge-
rüchte eine Beſtätigung gefunden. Die Ver
haftung des Oijfiziers geſchah auf Veran-
laſſung der Militärbehörde. Hauptmann
v. Goeben iſt verhaftet worden unter dem
dringenden Verdacht, den Mord an dem
Major von Schönebeck begangen zu haben.
Er wurde ſofort in das Arreſthaus der
37. Diviſion gebracht irgend ein Geſtändnis
hat er bis jetzt nicht abgelegt. Der Haupt-
mann beſtreitet angeblich nicht, in der Mord
nacht im Hauſe des erſchoſſenen Majors
v. Schönebeck geweſen zu ſein. Ueber den
Zweck ſeines Aufenthaltes in der Villa des
Majors gibt er aber keine Auskunft. Einige
nähere Aufklärung wurde von der Ver-
nehmung eines Allenſteiner Bürgers er-
wartet, der geäußert haben ſollte, daß er in der
Mordnacht zwiſchen 12 und 1 Uhr im Hauſe
v. Schönebecks Licht geſehen habe. Vor den
Richtern hielt der Vernommene ſeine Aus
ſage aber nicht aufrecht. Der verhaftete
Hauptmann v. Goeben erhielt ſein Patent

am 27. Januar 1905. Er ſteht in dem
Rufe eines vorzüglichen Menſurenſchlägers
und Piſtolenſchützen.

Geheimrat Hinzpeter
Bielefeld, 29. Dez. Geheimrat Hinz-

peter iſt heute nach mehrwöchiger Krankheit
im 381. Lebensjahre verſchieden.

Wirklicher Geheimer Rat Profeſſor Dr.
Georg Hinzpeter wurde am 9. Oktober 1827
in Bielefeld als Sohn eines Profeſſors ge-
boren; er beſuchte das Gymnaſium ſeiner
Vaterſtadt, ſtudierte von 1846 bis 1850 in
Halle und Berlin Philologie, wirkte vorüber-
gehend als Gymnaſiallehrer in Bielefeld und
wurde dann Hauslehrer in mehreren ariſto-
rratiſchen Familien des weſtlichen Teiles der
Monarchie, ſo beim Grafen Görtz Schlitz, wo
ihn 1865 der Kronprinz Friedrich Wilhelm
von Preußen kennen lernte und ihn 1866
zum Erzieher ſeines älteſten Sohnes, des
Prinzen Wilhelm, der damals ſieben
Jahre zählte, berief. Dr. Hinzpeter begleitete
den Prinzen auch während ſeiner Stellung
bis zur Großjährigkeit des jetzigen Kaiſers.
Jn den elf Jahren, die nun ſolgten, blieb
der Prinz in riger Fühlung mit ſeinem ehe-
maligen Lehrer. Als Schriftſteller hat er
zwei wichtige Beiträge zur Charakteriſtik des
Kaiſers und ſeiner Eltern geliefert: „Zum
23. Januar 1883. Eine Unterhaltung am
häuslichen Herd für den Tag der ſilbernen
Hochzeit des kronprinzlichen Paares“ und
„Kaiſer Wilhelm II. Eine Skizze nach der
Natur gezeichnet.“

Kleines Feullieton.
Lebendig begraben. Jn einem der

Alpha- Schachtes d
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Telephon in ſteter Verbindung mit der Ober
welt, ihre Rettung iſt jedoch noch auf viele
Wochen unmöglich, obgleich Arbeiterſchichten
Tag und Nacht daran arbeiten. Die En-
geſchloſſenen empfinden es am härteſten, daß
ſie aus Beſorgnis vor Exploſionsgefahr kein
Licht und Feuer haben dürfen, beſonders da
zwei von ihnen Gewohnheitsraucher ſind. Es
können ihnen nur ganz kleine Sachen durch
die Röhren zugeſchickt werden. Einer von
ihnen bat als Weihnachtsgeſchenk um ein
Paar Stiefel, doch konnte man ſeinen Wunſch
nicht erfüllen. Jhre Kameraden und eine
große Menge von Zuſchauern ſprechen
häufig durch das Telephon mit den tauſend
Fuß unter der Erdoberfläche Begrabenen. Alle
drei ſind wohl, obgleich der Schacht feucht iſt.
Der Gouverneur von Nevada ſandte ihnen
einen ermutigenden Gruß und eine Flaſche

Sie ſind ſo reichlich mit guten
Dingen verſehen, daß man befürchtee ſie
werden zu viel des Guten genießen.

Fürſtin Meſchtſcherski die Mörderin
Hörſchelmanns Aus Petersburg kommt
eine ſenſattonelle Nachricht Die Mörderin
des Generalgouverneurs Hörſchelmann, die
vor kurzem unerkannt hingerichtet wurde, ſoll
niemand anders geweſen ſein, als die Fürſtin
Eliſabeth Meſchtſchersky, deren rätſelhaftes
Verſchwinden in der Petersburger Geſellſchaft
vor einiger Zeit ungeheures Aufſehen erregte.
Die Meldung aus Petersburg lautet: Jn
der dieſer Tage in Moskau hingerichteten
Mörderin des Generals Hörſchelmann ver-
mutet die Polizei die auf geheimnisvolle Weiſe
aus Petersburg verſchwundene junge Fürſtin
Eliſabeth Meſchtſcherski, die von ihrem Gatten

a

1

getrennt lebte. Photographiſch wurde die
Aehnlichkeit feſtgeſtellt. Unter den hinter-
laſſenen Kleidern der Hingerichteten iſt ein
Kopftuch als ein der Färſtin Meſchtſcherski
gehöriges erkannt worden. Jhre Geſellſchafterin
verließ Petersburg bald nach dem Verſchwin-
den der jungen Fürſtin.

Die Angelegenheit des Erbgrafen
Erasmus zu Erbach- Erbach, über die
wir wiederholt berichtet haben, geht, wieder Frkf.
Ztg. aus Würzburg geſchrieben wird, einer
friedlichen Löſung entgegen. Sein Vater iſt
damit einverſtanden, daß der junge Graf ſo
lange in Würzburg bleibt, wie es ihm be-
liebt. Einſtweilen hat Graf Erbach bis
zum März im Hotel Wohnung gemietet. Ein
Beauftragter des Chefs des Hauſes Er-
bach war Würzburg und unter
handelte mit dem Grafen Erasmus, wobei
letzterem die ausgiebigſte finanzielle Unter
ſtützung zugeſichert wurde. Ein Münchener
Blatt hatte gemeldet, der junge Graf wolle
zum Katholizismus übertreten. Dieſer Plan
beſtand allerdings, er dürfte aber nicht zur
Ausführung kommen.

Opfer des Froſtes. Der plötzliche
ſtenge Froſt im rheiniſchen Jn-
duſtriegebiet hat bereits mehrere Opfer
gefordert. Bei Küpperſteg wurde ein Hand
werksburſche erfroren aufgefunden. Bei Ber-
giſch-Gladbach ſuchten wegen der ſtrengen

älte mehrere Perſonen in der Nacht neben
einem brennenden Kalkofen Schutz. Als einer
von ihnen erwachte, fand er die andern dem
Erſtickungstode nahe. Einer lag vollſtändig
verkohlt im brennenden Ofen Am Ober
rhein fiel ein Matrofe vom glattgefrorenen
Bangbord in den Rhein und ertrank.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 30. Dez. Geſtern fand man
bei Klein-Nachnow die Leiche eines älteren
Mannes, anſcheinend dem Handwerkerſtande
angehörend, und eines ca. 20 Jahre alten
Mädchens. Der Mann hatte erſt ſeine Ge-
liebte, dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Wer die
Unglücklichen ſind, konnte bisher nicht er-
mittelt werden.

Geeſtemünde, 28. Dez. Die Auktions-
halle im Fiſchereihafen ſteht ſeit geſtern
abend in Brand. Man nimmt an, daß
das Feuer durch Kurzſchluß entſtanden iſt.
Die Feuerwehr war die ganze Nacht hindurch
mit der Bekämpfung des Brandes be-
ſchäftigt. Heute früh wurde auch die geſamte

in

in Lehe garnifonierende Matroſenartillerie
zur Hilfeleiſtung aufgeboten. Bis heute
mittag war das Feuer noch nicht gelöſcht.
Auf dem Dampfer „Cayo“ geriet geſtern der

in Brand.Reſt der Ladung Boumwolle
Man hofft, daß mit Ausbrennung der
Ladung die Gefahr b ſeitigt ſein wird.

Bochum, 29. Dez. Heute fanden im
Ruhrrevier zahlreiche von den Bergar-
beiterperbänden einberufene Verſammlun-
gen ſtatt, in denen der Ausgang der
HKnappſchaft arutbe ratungen
eröſtert wurde. Die Redner forderten auf,
durch Stä kung der Organiſation für einen
etwaigen Kampf zu rüſten. Jn einigen Ver
ſammlungen äußerrte ſich Streikſtimmuug

U Zwiſchenrufe. Es wurden Ent-offen dur
genommen, in denen die Hal-ſchließungen ar

tung der Knappſchaftsälteſten gebilligt,
der Mehrheit der Werkvertreter die Verant-
wortung für das Scheitern des Eini-
gungswerkes zugeſchoben und zum Schluſſe
verlangt wird, daß die Bergarbeitergeſetz-
gebung von einem auf dem allgemeinen,
gleichen, direkten und geheimen Wahlrecht be-
ruhenden Parlament geregelt werde. Jn den
nächſten Tagen tritt vie Siebenerkommiſſion
zu einer Konferenz zuſammen.

Leipzig, 28. Der um 8 Uhr 40
Miputen auf dem Vresdener Bahnhofe von
Dresden eintreffende Perſonenzug Nr. 464,
der von zwei Lokomotiven gezogen wurde,
überfuhr beim Einlaufen in den Bahnhof
den Prellbock, ſodaß die Führungslokomotive
die Stirnwand des Bahnhofgebäudes durch-
brach und in das Zimmer des Wagenmeiſters
eindrang. Perſonen wurden nicht verletzt.
Die Lokomotive, die die Säulen und Wände zer-
trümmerte, wurde ſtark beſchädigt.

22
C.

Königl. Preuss, Staatsmedallie

Seidenhaus Michels D Cie.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seoldengesehäft

Seidensfaffe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte. Meter I,- bis 8.50 M.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- M
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko,

wedt
solide



Nummer 305. 1907. Nerſeburger Kreis blatt nebſt „JUuſtr. Sonntagsblatt“

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die orgebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von
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gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50o Mark

Fritz Reuter“s gämt
2 Bände, elegant gebunden, Großz-Lexrikon Format, ca. 1200 Seiten,
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem außer

für beide
Bändle:

3. Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
sollte in keinem deutschen Hause fehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Augebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch Jornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Es versäume niemand
Hausgebrauch, ſeit es für Geſchenke jetzt oder ſpäter.

Diese vollständige, illustrierte Praeht-Ausgaaoe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen.

durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachf ra fte dieſe Ausge 04u7

gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 25e Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Herseburger Kreisblattes
2 n a e eGermaniſche

c handlung
Emnfehle Friſch auf 2 nässende und trockene Schuppenflechte skroph.

r e Ekzema, Hautausschläge,
e v Scholle A. r 3zart, Bücklinge,Flundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellfiſch,
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citro nen,
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zum Auftauen
in OriginalSäcken und gus-

2523) gewogen verkauft

Eduard Klauss.
e ec.

Stellen
Ledige Pferde u. Ochſenknecht

und Dienſtmädchen

aufs Laud bei hohem Lohn durch
den Arbeitsnachweis der Landwirt-
ſchaftskammer Halle a. S., Riebeck-
platz. 3

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
gehoeilt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

frel von Gift und Skure. Dose Mark I. u. Z.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot
u. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sachs

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den meisten Apotheken
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Weißenfelſerſtraße 11 iſt

I. tage zu v eten d
1. April 1908
550

ſ e 92 9 32,des Vorſchuß-Vereins, Markt 10

parterre. (2501
88 V

10 Pfg
Silvester- Bletz De S J S9 Sc pu 1

ſei Wilhelm Rößner, Ober
uch E g. Tiefer Keller

Nähe

Se ſſeres möbliertesWohnzimmer
nebſt Schlatkabinett ſofort zu
vermieten. Lindenſtr. 19, part.

Heute
5ſchwarzes Portemonngies

verloren auf dem Wege zwiſchen
Lindenſtr. und Seffnerſtr. Gegen gute
Belo ibzugeben Lindenſtr. 10.9 Inun

m Kontor

r ſtr. 11

Friſchen riyſiſchen alt
empfiehlt C. L Zimmermann.
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Echte

Düſſeldorfer Punſcheſſenzen

empfiehlt C. L. Zimmermann
Gottesdienſt-Anzeigen.

Dienstag, den 31. Dezember. (Silveſter)
Es predigen

Dom. Nachm. 6 Uhr Superintendent
Bithorn. Silveſter-Andacht.
Liederterte werden am Eingange ver-

abfolgt.
Stadt. Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottes

dienſt: Diakonus Schollmeyer. Jm An
ſchluß Beichte und Abendmahl; derſ.

Altenburg. Abends 6 Uhr Jahresſchuß-
Feier.

Nenmarkt. Abends 6 Uhr: Sipeſter-
Feier. Paſtor Boit.

Mittwoch, den 1. Januar. (Neujahrstag.)

Es predigen
Dom. Vormittags 10 Uhr: Sup.

Bithorn. Nachm. 5 Uhr: Diak.
Wuttke.

Stadt. Vorm. 10: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
derſ. Nachm. 5 Uhr: Diakonus Scholl
meyer.

Vorm. 10 Uhr: PaſtorAlten burg.
Delius.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit. Jm Anſchluß Beichte und Feier.
des heiligen Abendmahls. Anmeldung

Katholiſcher Gottesdienfſt. Sonntag
vormittags 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Zivilftandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 23. bis 28. Dezember 1907.
Eheſchließungen: Der Arbeiter

Leopold Meyer und Marie Lohſe geb.
Siebert, Schmaleſtr. 1; der Sergeant
Paul Weiße und Luiſe Dreſcher, St. Avold;
der Dreher Richard Fiedler und Antke
Dykmann, Elobigkauerſtr. 17; der Geſchirr-
führer Richard Henneberg und Anna
Klinkmüller, Vorwerk 16; der Arbeiter
Heinrich Raspe und Minna Herzog,
Kurzeſtr. 3.

Geboren: Dem Kaufmann Weniger
1 S., Ober Breiteſtr. 3; dem Kolonnen-
führer Martin Zwillings-T., Neumarkt
11; dem Fabrikarbeiter Herrich 1 T., Unter
altenburg 63; dem Bahnarbeiter Kretzſch
mar 1 S., Gr. Sixtiſtr. 2; dem Bierfahrer
Grömmer 1 S., Weißenfelſerſtr. 15; dem
Maurer Müller 1 S., Roonſtr. 5.

Geſtorben: Der Arbeiter Johannes
Müller, 41J., Saalſtr.; der PrivatmannKarl
Ulrich, 78 J., Amtshäuſer 3; die Witwe
Henriette Kaufmann geb. Müller, 79 J.,
Gotthardſtr. 5; der Zimmermann Wilh.
Weiſe, 59 J., Friedrichſtr. 6; der Landes-
hauptmann, Geh. Ober-Reg.-Rat Ludwig
Bartels, 61 J., Oberaltenburg 27; der
Schuhmachermeiſter Guſtav Lorenz, 73 J.,
Gotthardtſtr. 3.

Zu den Anzeigen im Standsamte
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchen- Nachrichten.
Dout. Beerdigt: Der Zimmermann

Wilhelm Weiſe.
Stadt. Getauft: Friedrich Paul,

S. d. Handarb. Dunzel; Joachim Aklfred,
S. des Schneidermſtrs. Ohlrich Werner
Erich, S. des Kaufmanns Marr; Guſtav
Oskar Richard, S. des Drehers Bielig;
Luiſe Elſe, T. des Lohgerbers Schultze;;
Wilhelm Arthur, S. d. Handarb. Hübner;
Elſe Johanne, T. des Arbeiters Buſch;
Otto Walter, S. des Anſtreichers Schliep-
hacke; Erich Franz, S. des Maurers
Horn. Getraut: Der Sergeant. F.
H. P. Weiße mit Frau Ch. L. geb.
Dreſcher, St. Avold; der Geſchirrführer
H. R. Henneberg mit Frau A. A. geb.
Klinkmüller der Arb. F. L. Meyer mit
Frau M. H. Lohſe geb. Siebert, der
Arb. F. H. Raspe mit Frau A. K. M.
geb. Herzog. Beerdigt: Der
Handelsmann Müller; die Ww. Kauf-
mann der Schuhmachermſtr. Lorenz.

Altenburg. Getauft: Kurt Ernſt,
S. des Schuhmachermſtrs. Gladigau.
Gertrud, T. des Arbeiters Kind. Ge-
traut: Der Eiſendreher Richard Fiedler
mit Frau Antke geb. Dyckmann. Be
erdigt: Der Geheime Oberregierungsrat
und Landeshauptmann Ludwig Bartels;
der Maurer Wilhelm Kunze.

Neumarkt. Getauft: Anna Eliſa-
beth, T. d. Handarb. Obſt; Anna Elſe,
T. d. Kupferſchmieds Laſſe. Beerdigt:
Der Privatmann Uhlrich Erika, eine un-
ehel. Tochter

Fahnen, Reinecke
Hannover.

für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.
In allen Grössen von 2--2000 P. S. selt 40 Jahren erprobt und bewährt
in allen Betrieben von Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie.

Diesel-Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven,
&Sauggas-Anlagen. Pumpuwerke. Fleizgas-Anlagen.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
Ingenieur -Büro und Werkstatt: Leipzig.

Licht-, Elektro, Sol, Nachweislich gute ErZ. Kräuter-, Fichten-, Helios-Bad folge. Rheumatismus,
e S nadel, Lohtanin und Gicht, Jſchias, S

S Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche, 2 z
S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf 3 S
S Packungen c. (2155 loſigkeit, Erkältungen, c. 2

Mat
chengedruh e

e

S eS S eh S S
und die geöffnete

Hülle bietet in ihrem Inhalt
der Hausfrau den köstlichsten

S Butter-Ersatz dar, bestehend
in der allgemein beliebten

Delikatess-Hargarine

S So l ab
Dieses hervorragende, unter staat-
licher Aufsicht hergestellte Fabrikat
gleicht im Aussehen, Geschmack und
Aroma der feinsten Meiereibutter und
ist von dieser nicht zu unterscheiden!

n

re neFür die Redattſon veranrworiich: Rudolf Heine Truc und Verrug von R uolf Hern e, Merſeburg.
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